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Die äEatyf bet menf#ett
if §m%größer atd gemeinhin angenommen wirb, bie nad) anffrengenber geiffiger Säfigfeif,

nacfy einem tiefen Serfunfenfein im Berufe mit ©afyrer 3nbrunff nad) einem ©efeffio®
roman greifen unb in fotdjer £effüre ©rt)otung unb frifcfje ©pannfraff finben. 3t)re
Heroen ©erben baburd) nidjf aufgepeiffd)f, fonbern eingetulït, unb fie genießen bie
©enfaftonen ber Süd)er ©eniger mit giffernber (Srregung atd mit einem ftaunenben
£cid)etn. ©ie erteben feittedœegd afte Stbenfeuer unb #erbred)en mit, fonbern ftetjcn
oietmet)r über ber ©ituafion.

S)cr ©eteftiuroman îfï 6teger auf km 3Rartt gemorkn.
©etbff bie (Sourff>ö ® Uîapter unb 2tnnp 2Botf)e, in benen fid) bad @reue(©efen

„fd)reibenbe grau" am frud)fbarffen unb furd)fbarjfen mantfeffierf, tonnen gegen ben
©eteffioroman nid)f auffommen. Seffimmenb für bie ©nftoicffung ber Cftomanprobuftion,
bie fid) ganj befonberd mit bem berbrecf)erifet)etr 3Jtenfd)en befd)äffigf, tjf bie üm®
©anbtung aud bem Kriminalroman in ben ©eteffioroman. ©iefe neue Mmtnaftffifdje
Literatur fteftf in ben iPffltetpunff bie perfön(id)feif etned einzelnen OTanned, ber
burd) bie fdjarfe £ogtf feiner pfpdjotogifdjen ®etrad)fung, burd) bie Qcntfd)(offenf)eif
bed ^Bittend, burd) ben Sefti? after geiffigen unb förpertid)en ©aben bie jpfyigfeit
gewinnt, Serbredjen $u oerfjtnbern ober ?u enfbetfen unb bie gefâf)rtid)ften Stbenfeuer
fiegreid) ju überffet)en, aud ben oerjtoieffeffen ©ifuaftonen Studwege ju finben. Stud)
er if! fd)tiefitid) nur ein Dfenfd),' aber am ©d)tufs iff jfetd ber ©rfotg auf feiner ©etfe,

fieat mit tt)m M gute

©iefe perföntid)feif jfeftf fid), ©enn man ben ©ingen auf ben ©runb get)t, su*
te^f atd ber romanfifdje $etb unferer bar. 3Bie einff Buffalo Sift unb Ä
(Sarfer nur barum fo unerhört biet X(nt)änger fanben, ©eit fie ben t)eimtid)en ©et)n»
füdjten ber Dîaffen enfgegenfamen, fo ©irb aud) ber Gsrfoig ber ©efeffiogefd)id)fen
aud ben g(eid)en ©rünben erftärtid). 3îtd)f nur bie 3J!affen ber primtfioen. braudjen
einen Reiben, oor beffen förpertid)en unb geiffigen Safen ft'e erfdjauern ©often -
fetbff bie Kretfe ber StnfprucftdOofteren tjaben irgenbtoo in it)rem ßnnerjfen einen

jfiffen ÏBinfet, in bem ft'e bie £iebe ober mtnbeffend ©f)tnpaff)ie für foteffe Kerle,
fofd)e auferge©ö!)ntid)e :Pîenfd)en bergen unb f)egen. 3e fejfer bie 3fîenfd?en in it)rem
Sun unb ffltrfeti in ber CSrbe ©urjetn, je enffdjiebener ft'e im afttägtidjen £eben ber

pf)anfafferei abfyotb erfd)einen, je weniger fie geneigt fd)etnen, ffcfy imponieren ju
taffen — um fo bauertjaffer gtüt)f trgenbwo in ber ©eefe ber t)eimtid)e Junfe, ber

ftd) an ben jaubertfaften Säten, ber befonberen geiffigen Jatfigfeit eined ©eteffiofjefben
immer toieber neu entjünbet. JBettn ber ©eteffioroman t)eute im altgemeinen nod)

mit einem fd)euen ©eitenbtief getefeti ©irb, fo iff fid)ertid) ber Itmffanb erfjebtid) ba®

ran fd)u(b, baft in feinem iKeid) plumpe Kutfurtoftgfeit, rein gefdjäffdmäfiige iPfaffen®
fabrication, tiebertid)ffe 3Jîad)e oietfaef) bad '^elb oöfttg bet)errfd)en. 3îur bie perfön®
ftd)fetfen fetbff, beren fd)öpferifd)e ©igenarf ftd) im ©eteffioroman am fretejfen

_

enf®

fatfef, fönnen fid) unb tfyrem ©d)affen bie ©teftung im beuffd)en ©djrifffum ©ie in
bem ber ganzen Kutfurwetf erfämpfen, bie bem fünffterifd) erbadjfen unb geformten
©eteffioroman burd)aud jufommf.

25eûd?ten ©ie feUfe umfïeljetrôe ^erseidfitiö
tpirf(id) ljeroorrogenî)er töetefftoromane. / /

SerfanbbutWaitMmts 38. »über, .3iirid>. ôawfpeSffltb.

Nie Aabl der MeMOen
M seoS,

größer als gemeinhin angenommen wird, die nach anstrengender geistiger Tätigkeit,
nach einem tiefen Versunkensein im Berufe mit wahrer Inbrunst nach einem Detektivroman

greifen und in solcher Lektüre Erholung und frische Spannkraft finden. Ihre
Nerven werden dadurch nicht aufgepeitscht, sondern eingelullt, und sie genießen die
Gensationen der Bücher weniger mit zitternder Erregung als mit einem staunenden
lächeln. Sie erleben keineswegs alle Abenteuer und Verbrechen mit, sondern stehen
vielmehr über der Situation.

Der Detektivroman ist Sieger auf dem Markt geworden.

Gelbst die Courths - Mahler und Anny Wothe, in denen sich das Greuelwesen
„schreibende Frau" am fruchtbarsten und furchtbarsten manifestiert, können gegen den
Detektivroman nicht aufkommen. Bestimmend für die Entwicklung der Romanproduktion,
die sich ganz besonders mit dem verbrecherischen Menschen beschäftigt, ist die
Umwandlung aus dem Kriminalroman in den Detektivroman. Diese neue kriminalistische
Literatur stellt in den Mittelpunkt die Persönlichkeit eines einzelnen Mannes, der
durch die scharfe âgik seiner psychologischen Betrachtung, durch die Entschlossenheit
des Willens, durch den Besitz aller geistigen und körperlichen Gaben die Fähigkeit
gewinnt, Verbrechen zu verhindern oder zu entdecken und die gefährlichsten Abenteuer
siegreich zu überstehen, aus den verzwicktesten Situationen Auswege zu finden. Auch
er ist schließlich nur ein Mensch, aber am Schluß ist stets der Erfolg auf seiner Seite,

siegt mit ihm das gute Prinzip.
Diese Persönlichkeit stellt sich, wenn man den Dingen auf den Grund geht,

zuletzt als der romantische Held unserer Zeit dar. Wie einst Buffalo Bill und Nick
Carter nur darum so unerhört viel Anhänger fanden, weil sie den heimlichen
Sehnsüchten der Massen entgegenkamen, so wird auch der Erfolg der Detektivgeschichten
aus den gleichen Gründen erklärlich. Nicht nur die Massen der primitiven brauchen
einen Helden, vor dessen körperlichen und geistigen Taten sie erschauern wollen -
selbst die Kreise der Anspruchsvolleren haben irgendwo in ihrem Innersten einen
stillen Winkel, in dem sie die âbe oder mindestens Sympathie für solche Kerle,
solche außergewöhnliche Menschen bergen und hegen. Ie fester die Menschen in ihrem
Tun und Wirken in der Erde wurzeln, je entschiedener sie im alltäglichen sieben der

Phantasterei abhold erscheinen, je weniger sie geneigt scheinen, sich imponieren zu
lassen — um so dauerhafter glüht irgendwo in der Seele der heimliche Funke, der
sich an den zauberhasten Taten, der besonderen geistigen Fähigkeit eines Detektivhelden
immer wieder neu entzündet. Wenn der Detektivroman heute im allgemeinen noch

mit einem scheuen Seitenblick gelesen wird, so ist sicherlich der Umstand erheblich
daran schuld, daß in seinem Reich plumpe Kulturlosigkeit, rein geschäftsmäßige
Massenfabrikation, liederlichste Mache vielfach das Feld völlig beherrschen. Nur die
Persönlichkeiten selbst, deren schöpferische Eigenart sich im Detektivroman am freiesten
entfaltet, können sich und ihrem Schaffen die Stellung im deutschen Schrifttum wie in
dem der ganzen Kulturwelt erkämpfen, die dem künstlerisch erdachten und geformten
Detektivroman durchaus zukommt.

Beachten Sie bitte das umstehende Verzeichnis
wirklich hervorragender Detektivromane. / /

Versandbüchhandlung M. Ander, Zürich. SauKtpostfach.



$er flqffifdje SMeHtoroman
(Beachten ©te btffe bie umftebenbe ©infübrung)

©ergeif dorräfig:
paut Jtofenfjaon, ©er 0d?tittfd?ubtaufer,

©eteftioroman, 200 ©., Sr. 1.50
paut tftofenbapn, ©er 3Hann, den niemanb fat?/

Striminatroman, 192 ©v Sr. 1.50
Serbiuanb Runlet, ©ie perfebtnunbene IRagasaa, 220 ©•/ Sr. 3.-
Serbiuanb Zftunfet, £iebedt?orig, 320 6./ Sr. 3.50
Serbiuanb zftunfet, ©er Stampf im £»intert?atf, 316 Sr. 2.50
Serbinanb Zftunfet, prinj Jobann, 228 ©./ Sr. 2.-
Serbiuanb Zftunfet, ©er Jatt JRamfau, 250 @v Sr. 2.-
Serbiuanb Runlet, ©r unb bie ©rei, 256 ©v Sr. 2-
Serbiuanb Zftunfet, Stud bem Sagetnid? bed

©eteffipd Martin ©ifanber, 236 ©v Sr. 1.50
©bgar Stttan poe, ©er Brief 3brer ^îajefïaf, 206 ©v Sr. 2.-
©oen ©toeftab, ©ie ©ame im IKottjfut?t, 236 ©v Sr. 2.-
Deore zfttdjfer'jrid), ©ie gotbene peft, 236 ©./ Sr. 2.-
@. St. ©ufe, ©ad Sagetmd? bed ©oftor

©mirtta, 200 ©v Sr. 2.-
©. St. ©ufe, ©er ©egenffotf, 200 ©./ Sr. 2.-
Sb-BogebSbrgenfen, ©ad £id?t pom Xurrn, 232 ©v Sr. 2.-
Srang ©rott, ©er stueite $îann, 140 ©v Sr. 1.50
Dcore Zftidjfor^rid), ©ie ©otbaber, 144 ©V Sr. 1.50
Stobtraufd?, ©ie grüne ©pt?inr, 226 ©v Sr. 2.-
Stnfcr, ©er ©d?rei, 121 ©v Sr. 2.-
Stautbad?, ©er ôerr Petri, 191 ©v Sr. 2.-
Stautbad?, ©er btaue <3d?mefterting, 218 ©v Sr. 2.-
^optraufd?, ©er gotbene $etd, 200 ©v Sr. 2.-
£>and ôfan, 3d? rädje £)id?, 208 ©V Sr. 2.-
Srib ©rofier, ©er IHann, ber fid? bad

£eben nat?m, 206 ©V Sr. 2.-
Srib ©rober, ©ie ftebett?öt?te, 198 ©v Sr. 2.-

Side prcifc oerfteben fid) 3 u 3 ü g t i d? 20 ©td. porto
ptadjnabme 15 ©td. mebr)

3u besiegen burd?

üetfMtbMMIims It), ^nltc
— ßauptpoftfad? — Ji Il $ i tifa pofîdjedtonfo vm/2826

iOrucf unb 2!crfag: SSerlag ,,3aM>eInbe £eintoanb", 3uri<b-

Aer klassische Detektivroman
(Beachten Sie bitte die umstehende Einführung)

Derzeit vorrätig:
Paul Rosenhayn, Der Schlittschuhläufer,

Detektivroman, 208 S., Fr. 7.50
Paul Rosenhayn, Der Mann, den niemand sah.

Kriminalroman, 792 S., Fr. 7.50
Ferdinand Runkel, Die verschwundene Ragazza, 270 S., Fr. 3.-
Ferdinand Runkel, Liebeshörig, 320 S., Fr. 3.50
Ferdinand Runkel, Der Kampf im Hinterhalt, 370 S., Fr. 2.50
Ferdinand Runkel, Prinz Johann, 228 S., Fr. 2.-
Ferdinand Runkel, Der Fall Ramsau, 2S0 S., Fr. 2.-
Ferdinand Runkel, Er und die Drei, 256 S. Fr. 2.-
Ferdinand Runkel, Aus dem Tagebuch des

Detektivs Martin Gisander, 230 S., Fr. 7.50
Edgar Allan Poe, Der Brief Ihrer Majestät, 206 S., Fr. 2.-
Sven Elvestad, Die Dame im Rollstuhl, 230 S., Fr. 2.-
Oevre Richter-Frich, Die goldene Pest, 236 S., Fr. 2.-
S. A. Duse, Das Tagebuch des Doktor

Smirna, 200 S., Fr. 2.-
S. A. Duse, Der Degenstock, 200 S., Fr. 2.-
TH.Vogel-Iörgensen, Das Licht vom Turm, 232 S., Fr. 2.-
Franz Scott, Der zweite Mann, 740 S., Fr. 7.50
Oevre Richter-Frich, Die Goldader, 744 S., Fr. 7.50
Kohlrausch, Die grüne Sphinx, 276 S., Fr. 2.-
Anker, Der Schrei, 777 S., Fr. 2.-
Kaulbach, Der Herr petri, 797 S., Fr. 2.-
Kaulbach, Der blaue Schmetterling, 278 S., Fr. 2.-
Kohlrausch, Der goldene Fels, 200 S., Fr. 2.-
Hans Hyan, Ich räche Dich, 208 S., Fr. 2.-
Frih Großer, Der Mann, der sich das

Leben nahm, 206 S., Fr. 2.-
Friß Großer, Die Llebelhöhle, 798 S., Fr. 2.-

Alle preise verstehen sich zuzüglich 20 Ets. Porto
(Nachnahme 75 Cts. mehr)

Zu beziehen durch

Sersandbuchhandltms M Kubev
— Hauptpostfach — IÜVîO Postcheckkonto vin/7876

Äruck und Verlag: Verlag „Zappelnde Leinwand", Zürich.
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